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Ihnen ist es nach Ihrer Ver-
pflichtung gelungen, die MT
vor dem Abstieg zu retten und
wach zu küssen, doch an einem
Immunsystem gegen das Mel-
sunger Virus, die fehlende Kon-
stanz der Mannschaft, arbeiten
Sie noch. Welche Mittel könn-
ten helfen?

ROTH: Zum einen personelle
Veränderungen. Jeder Spieler
muss auf den Prüfstand, um
herauszufinden, ob er den An-
forderungen gewachsen ist.
Dabei gibt es einige Details im
Kader zu korrigieren.

Welche?
ROTH: Wir haben zu viele

Spieler mit Abwehrschwä-
chen. Das führt beispielsweise

schlagener Spieler nicht kom-
pensieren, Spieler wie Felix
Danner und Anton Mansson,
die bis dahin am oberen Limit
gespielt haben, sind mit der
Mannschaft abgesackt, und
die war in Stresssituationen
einfach nicht stabil genug. All
das hat uns dann in eine Ab-
wärtsspirale gebracht.

War die höchst unglückliche
Pokalniederlage gegen die
Rhein-Neckar Löwen ein men-
taler Knackpunkt?

ROTH: Sicherlich, denn wir
hätten das Spiel in der norma-
len Spielzeit gewinnen müs-
sen. Das hätte eine Euphorie
ausgelöst und uns weiter ge-
tragen.

VON RA L F OHM

MELSUNGEN.Vom Hotel über
eine kleine Wohnung in ein
Häuschen unweit seiner Ar-
beitsstätte, der Melsunger
Stadtsporthalle - Michael
Roth, seit Oktober letzten Jah-
res Trainer des heimischen
Handball-Bundesligisten MT,
ist in der Bartenwetzerstadt
heimisch geworden. „Melsun-
gen ist eine kleine und über-
sichtliche Stadt, die gefällt
mir“, sagt der 49-Jährige, der
auf den baldigen Umzug sei-
ner Lebensgefährtin, die der-
zeit noch in Frankfurt arbei-
tet, nach Nordhessen wartet.

Mittlerweile haben Sie Mel-
sungen zu Ihrem Lebensmittel-
punkt gemacht. Ein Indiz dafür,
dass Sie mit der MT noch eini-
ges vorhaben?

MICHAEL ROTH: Auf jeden
Fall. Ich will hier etwas auf-
bauen, meine Handballphilo-
sophie umsetzen und natür-
lich Erfolg haben.

Wie fällt Ihre Bilanz 2011 als
MT-Trainer aus?

ROTH: Ich habe bei der Ent-
wicklung der Mannschaft
durchaus Fortschritte gese-
hen. Allerdings haben wir es
verpasst, uns über den guten
Start besser zu positionieren.
Das war ein Rückschritt, und
die Gründe dafür gilt es zu
analysieren.

Auffällig in der laufenden
Saison sind in der Tat extreme
Leistungsschwankungen. Ei-
nem tollen Saisonstart von
11:3-Punkten ließ die Mann-
schaft elf Spiele ohne Sieg fol-
gen. Warum?

ROTH: Bis Ende Oktober hat
die Mannschaft Top-Leistun-
gen gebracht, da hat alles ge-
passt. Doch vielleicht haben
wir uns davon täuschen las-
sen, dass wir sogar in Kiel und
Flensburg 50 Minuten auf Au-
genhöhe waren. Wir konnten
die ersten verletzungsbeding-
ten Ausfälle von Grigorios Sa-
nikis und Christian Hilde-
brand sowie weiterer ange-

Zu Besuch bei Michael Roth
Interview: Melsungens Trainer zieht zwiespältiges Fazit und kündigt personelle Veränderungen an

dazu, dass wir nach jedem An-
griff mindestens einen Spieler
wechseln müssen.

Was können die beiden Neu-
zugänge Patrik Fahlgren und
Per Sandström - beide auf An-
hiebdie erhofften Leistungsträ-
ger in der Mannschaft - noch
bewirken?

ROTH: Ich erwarte, dass sie
sich in Zukunft noch mehr
einbringen und eine Füh-
rungsrolle im Team überneh-
men. Doch das braucht natür-
lich Zeit, ist ein Entwicklungs-
prozess. Was die beiden bisher
spielerisch abgeliefert haben,
war in Ordnung. Leider sind
sie dann auch in den negati-
ven Sog geraten.

Warum kamen, als es weni-
ger gut lief, recht wenig Impul-
se von der Bank?

ROTH: Eine Mannschaft, die
rollt, wechselt man nicht. Und
weil das am Anfang der Fall
war, habe ich auch nicht oder
nur wenig gewechselt, was na-
türlich für Spieler im zweiten
Glied von Nachteil war. So war
beispielsweise Alin Sania hin-
ter Nenad Vuckovic und Gri-
gorios Sanikis die Nummer
drei auf halblinks, ehe er zu-
letzt ranmusste. Auf der Spiel-
macherposition habe ich mich
frühzeitig für Patrik Fahlgren
entschieden. Der hatte mein
Vertrauen und durfte auch
mal einen Fehler machen. Mi-
chael Schweikardt war da kei-
ne echte Alternative, weil er
sich aufgrund seiner Spielwei-
se mit Fahlgren weitgehend
neutralisierte.

Im Winter werden gemein-
hin die personellen Weichen
für die nächste Saison gestellt?
Wie könnte die MT 2012/2013
aussehen? Was sind Ihre Vor-
stellungen, Wünsche?

ROTH: Ich wünsche mir zwei
neue Spieler, die Abwehr und
Angriff spielen können sowie
über Bundesligaerfahrung ver-
fügen. Alin Sania und Michael
Schweikardt werden ihre zum
Saisonende auslaufenden Ver-
träge nicht verlängern, Mario
Kelentric beendet seine Kar-
riere, und bei Michael Allen-
dorf und Chris Zufelde gehe
ich davon aus, dass sie blei-
ben.

Im letzten Sommer wurde
angekündigt, die Torwartfrage
für die nächste Saison zu klä-
ren. Konnte sich Nachwuchs-
mann Marc Lauterbach so weit
empfehlen, dass er Mario Ke-
lentric künftig als zweiten
Mann ersetzen wird?

ROTH: Marc Lauterbach hat
in allen Bereichen richtig zu-
gelegt, und wir werden ihn
um zwei weitere Jahre an uns
binden. Für das Erste wollen
wir noch einen dritten, erfah-
reneren Torwart verpflichten,
um ihn nicht zu verheizen.

Mittlerweile in Melsungen zu Hause: Michael Roth, der Trainer des nordhessischen Handball-Bun-
desligisten, in seinem neuen Heim unweit der Stadtsporthalle. Foto: ohm

aufgeregt“, gestand er; den-
noch sprang ein 3:1-Sieg ge-
gen den Kreisligisten Hohe
Luft/RWU heraus.

„Von Spiel zu Spiel haben
wir uns gesteigert“, fügte
Emmerich an, „und in der
Entscheidung um Platz
drei waren wir dann
richtig
moti-
viert.
Wie im-
mer, wenn
es gegen Hers-
feld geht“, legte
er selbstredend
dend nach.

Und man
spürte, was
dem
Nach-
wuchs des
Veranstal-
ters eben-

VON WA L T E R K E L L

RANSBACH. Turniere im Hal-
lenfußball verlieren in dieser
Altersklasse, der Vorstufe zu
den Herren, hier und da an
sportlicher Bedeutung. Und
doch macht jeder gern mit,
kickt fast jeder mit Freude un-
term Dach. Vor allem dann,
wenn die Besetzung eines
Wettbewerbs stimmt, wenn es
reizvoll ist, sich mit guten
Nachbarn aus der Region zu
messen.

Vor diesem Hintergrund
mag das A-Juniorenturnier des
TSV Ransbach zum Ausklang
des alten Jahres eine psycholo-
gische Hilfe gewesen sein für
den Nachwuchs der JSG Ho-
henroda/Schenklengsfeld.
Dritter des Wettbewerbs wur-
de er, indem er die Vertretung
des JFV Bad Hersfeld im klei-
nen Finale mit 3:1 besiegte.

„Fans waren heiß“
Mit dem, der das Spiel sei-

nes Teams mitbestimmte: Tim
Emmerich, JSG Hohenroda/
Schenklengsfeld. Immer wie-
der setzte er zu Dribblings an,
immer wieder beschwor er
Torgefahr herauf. Drei Treffer
gelangen ihm insgesamt im
Turnier, im Spiel um Platz
drei traf er doppelt. „Im ersten
Spiel waren wir noch etwas

Doppelpass mit dem Publikum
Hallenfußball: A-Junioren der JSG Hohenroda/Schenklengsfeld finden zu sich

so wichtig war: der Doppel-
pass mit dem Publikum. Dem
eigenen Anhang. „Unsere Fans
waren heiß“, fühlte nicht nur

Emmerich, dass der
Funke spätestens
im kleinen Finale
so richtig über-

sprang.

Und zu seiner Verfassung
meinte er nur: „Ich hab’ mich
halt fit gefühlt.“ Im zweiten B-
Junioren-Jahr wechselte Em-
merich nach Hohenroda, zu-
vor kickte er für Hohe Luft
und seinen Heimatverein Frie-
dewald.

„Optimal gelungen“
„Wir haben uns schon ein

Ziel gesetzt“, sagte Wilhelm
Otter, der Hohenroda/Schen-
klengsfelds A-Junioren zusam-
men mit Gerald Oechel und
Horst Schleinig trainiert und
betreut. „Nämlich das, wenigs-
tens ins kleine Finale zu kom-
men. Mit Platz drei ist uns das
optimal gelungen.“

Otter (56) , der sich seit
mehr als zehn Jahren für den
TSV Schenklengsfeld in der
Nachwuchsarbeit engagiert,
schob nach: „Das Spiel gegen
Hersfeld ist immer noch ein
Highlight für uns. Man will ge-
winnen. Und wir wussten,
dass die Unterstützung von
unserer Seite wie immer gut
ist.“ Und vielleicht hat sein
Team noch etwas erreicht. „Si-
cher werden wir ein bisschen
was mitnehmen“, bemerkt Ot-
ter abschließend, „wir versu-
chen, die Klasse zu halten.“
Und weiter vertreten zu sein
in der A-Junioren-Gruppenliga
im Freien.

Prägte das Spiel seines Teams: Tim Emmerich von den A-Junioren-
Kickern der JSG Hohenroda/Schenklengsfeld. Foto: Eyert

NIEDERAULA. Erwartungsge-
mäß stehen die Fußball-B-Ju-
niorinnen des SC Lispenhau-
sen nach dem ersten Hallen-
spieltag an der Spitze der Ta-
belle. Der Hessenligist schwä-
chelte nur ein wenig gegen die
JSG Ronshausen/Hönebach/
Kleinensee, als man sich beim
3:2 sehr schwer tat.

Der zweite Platz des Kreisli-
gatabellenführers SuFF Raß-
dorf ist keine Überraschung.
Nach der 0:6-Klatsche im Auf-
taktmatch gegen den SCL gab
man nur noch beim 2:2 gegen
Netra Punkte ab. Berechtigte
Hoffnungen auf ein Weiter-
kommen darf sich als Dritter
die JSG Ronshausen/Höne-
bach/Kleinensee machen.

Spannung ist garantiert
Der Kampf um den vierten

freien Platz, für den die JSG
Niederaula, die JSG Obergeis-
Untergeis/Raboldshausen und
der TV Netra in Frage kom-
men, verspricht am zweiten
Spieltag, am 21. Januar 2012,
in Kirchheim noch einmal
Spannung. Chancenlos ist
wohl die SG Kathus/Hohe Luft
in diesem Teilnehmerfeld.
Die Tabelle nach dem 1.

Spieltag: 1. SC Lispenhausen
18 Punkte, 28:3 Tore, 2. SuFF
Raßdorf 13/18:12, 3. JSG Rons-
hausen/Hönebach/Kleinensee
10/15:13, 4. JSG Niederaula 7/
6:15, 5. JSG Obergeis/Unterge-
is/Raboldshausen 6/6:15, 6.
TSV Netra 5/9:11, 7. SG Kathus/
Hohe Luft 1/5:18. (bt)

Heißer Kampf
um den
vierten Platz

HERINGEN. Im letzten Trai-
ning vor der Winterpause ging
es für die Kinder der Ju-Jutsu-
Abteilung des TV 03 Heringen
weniger um den Sport, son-
dern mehr um den Spaß am
Spiel. Trainingsbeginn in 2012
ist für sie am Donnerstag, 12.
Januar.

Ab diesem Monat starten
wieder die Ju-Jutsu Anfänger-
kurse für Teilnehmer zwi-
schen 20-40 und 40-60 Jahren.
Mitmachen kann jeder, der
Spaß an der Bewegung hat
oder sich für Ju-Jutsu interes-
siert.

Die Trainingszeiten
Erwachsene: jeden Dienstag

und Freitag von 19.30 -21.30
Uhr
Jugend: ab 16 Jahre - jeden

Freitag 19.30 - 21.30 Uhr
Kinder: ab 7 Jahre - jeden

Donnerstag 17.30 - 19.00 Uhr
Nähere Informationen über

die Ju Jutsu-Abteilung des TV
03 Heringen findet man auch
auf der Website unter
www.tv03-heringen.de. (red)

Kurse für die
Anfängerstarten

BAD HERSFELD. Der Ruder-
club Amicitia Bad Hersfeld
bietet zu Beginn des neuen
Jahres die Möglichkeit, etwas
für die Fitness zu tun.

Ideal für die kalte Jahreszeit
ist das Ergometer-Rudern,
weil es fast immer drinnen
stattfindet und somit wetter-
unabhänig ist. Ergometer-Ru-
dern ist ein ideales Training
für das Herz-/Kreislaufsystem
sowie die Muskulatur und den
Bewegungsapparat. Jeden
Mittwoch ab 17 Uhr findet das
Ergometer- und Krafttraining
im Bootshaus auf der Unter-
rau statt.

Kraft- und Ausdauertraining
Außerdem bietet der RCA

jeden Freitag ab 16.30 Uhr ein
Ausdauertraining in der Sport-
halle der Wilhelm-Neuhaus-
Schule an. Dabei achtet man
auf ein ausgewogenes und ge-
sundheitsorientiertes Trai-
ning in den Bereichen Kraft,
Ausdauer und Koordination.
Auch die Steigerung der allge-
meinen Fitness steht im Zen-
trum, heißt es.

Wer Lust hat, dabeizusein,
der kann sich ab sofort per e-
Mail: info@ruderclub-amici-
tia.de oder telefonisch bei Di-
mitri Gleich unter der Num-
mer 01781444551 anmel-
den. (red)

Wintertraining
beim Hersfelder
Ruderclub

Kurz notiert
Heute Auslosung
41 Mannschaften sind im Los-
topf, wenn am heutigen Diens-
tag ab 19 Uhr im Sportlerheim
des TSV Bosserode die erste
Runde der Fußball-Hallenkreis-
meisterschaften 2012 ausgelost
wird. Die Vorrunde wird am 21.
und 22. Januar ausgetragen, die
Endrunde ist auf den 29. Januar
terminiert. Die Spiele finden in
der Großsporthalle Wildeck
statt.

Preisskat in Asbach
Die Tischtennisabteilung des SV
Asbach richtet auch in diesem
Jahr ihren traditionellen Preis-
skat aus. Am Samstag, 7. Januar,
werden im Clubheim ab 14 Uhr
die Karten gemischt. Die drei
Erstplatzierten dürfen sich über
Geldpreise freuen. Auch Sach-
preise sind zu gewinnen.


